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Sommertöne erklingen wieder in Nordsachsen
Die von der Sparkasse unterstützte Konzertreihe startet am 2. Juni an der Obermühle in Bad Düben.

Die Löbnitzer Kirche und die Aula im Rinckart-Haus Eilenburg sind erstmals dabei.

Nordsachsen. Das von der Sparkasse
Leipzig unterstützte Sommertöne-
Festival tourt ab Juni wieder durch
die Region rund um Leipzig, so auch
durch Nordsachsen. Neben be-
kannten und beliebten Klassikern
der Sommertöne-Route gibt es auch
ein paar Geheimtipps. Los geht es
am 2. Juni an der Obermühle in Bad
Düben.

Mit der Dorfkirche in Löbnitz und
der Aula im Rinckart-Haus in Eilen-
burg haben in diesem Jahr zwei
neue Veranstaltungsorte ihren Platz
im Konzertkalender. In der Dorfkir-
che in Löbnitz mit ihrer prächtig be-
malten Holzdecke aus der Renais-
sance gastiert das Ensemble Amar-
cord. Vom Delitzscher Maler Chris-
tian Schilling um 1688–1691 ge-
schaffen, ist sie mit insgesamt 250
Feldern die größte Bilderdecke Mit-
teldeutschlands und vermutlich –
gemessen an der Anzahl der Bilder –
auch eine der größten Bilderdecken
Deutschlands. Weiterhin neu auf
der Reiseroute ist ein Besuch in der
ehrwürdigen Aula des Rinckart-
Hauses in Eilenburg. Dort gastiert
das junge Ensemble Trio Agora aus
Berlin mit seinem Programm „Hotel
Tango“

Das sind die Termine für die
Sommertöne-Tor in diesem Jahr
■ 2. Juni, 19.30 Uhr. Obermühle Bad
Düben: Uwaga! Eröffnungskonzert.

Uwaga! – ein anarchisch ange-
hauchtes Quartett aus dem Ruhrge-
biet, das den Namen eines in Polen
allgegenwärtigen Warnhinweises
trägt (Uwaga! Achtung!) – bringt die
Herzen seiner Zuhörer zum Tanzen.
■ 3. Juni, 17 Uhr. Aula Rinckart-Haus
Eilenburg. Trio Agora. Das preisge-
krönte Ensemble um den litaui-
schen Klarinettisten Žilvinas Bra-
zauskas zählt zu den interessantes-
ten Kammermusikformationen der
jüngeren Generation. In Eilenburg
präsentiert es seine neue CD „Hotel

Tango“, die sich mit der Geschichte
des Tangos beschäftigt und dessen
AuswirkungenaufdieKlassiknach-
spürt.
■ 4. Juni, 15 Uhr. Rittergutsschloss
Taucha. Jerusalem-Duo. Kinderkon-
zert. Zwei Freunde spielen zusam-
men. Auf den ersten Blick scheinen
sie wenig gemeinsam zu haben.
Dennoch begeben sie sich auf eine
Reise in das Land der Fantasie, in
dem sie mit Hilfe einer besonderen
Spracheeinander lauschenundmit-
einander kommunizieren.

■ 4. Juni, 17 bis 18.30 Uhr. Ritterguts-
schloss Taucha. Jerusalem-Duo. In
seinem neuen Programm „Roots
and Routes“ nehmen Hila Ofek
(Harfe) und Andre Tsirlin (Saxo-
phon) das Publikum mit auf eine
musikalische Reise – beginnend in
ihrer Heimat Jerusalem.
■ 10. Juni, 17 Uhr. Kirchenruine Wa-
chau (Open Air). Love Songs. „Stan-
dards“ würde man sie heute im
Jazz nennen, die Madrigale und
Motetten der Renaissance. Diese
vitale Musizierpraxis möchte der
international tätige Posaunist Erco-
le Nisini auf seiner neuen CD wie-
derbeleben: Er interpretiert aufge-
schriebene Improvisationen aus al-
ten Quellen, improvisiert und
schreibt aber auch neu über The-
men der Zeit.
■ 11. Juni, 17 Uhr. Evangelische Kirche
Löbnitz. Amarcord. Das Konzert mit
dem Vokalensemble Amarcord aus
Leipzig wird sicher eines der High-
lights des Festivals und es lohnt
sich, Karten frühzeitig zu reservie-
ren. Im Anschluss bietet der Freun-
deskreis eine kleine Kirchenfüh-
rung für Interessierte an. Außer-
dem wird es gegen eine Spende
Kuchen für Konzertbesucher ge-
ben.
■ 16. Juni, 19.30 Uhr. Großpösna. Blü-
thner-Pianofabrik. Dinis Schemann.
Ab 17 Uhr gibt es eine exklusive
Führung für Interessierte. Im Rah-

men der circa 90-minütigen
Werksführung werden Gäste in die
Geheimnisse und die Tradition des
Klavierbaus eingeweiht. Im An-
schluss gibt es einen Klavierabend
mit Dinis Schemann. Er präsentiert
ein Programm mit den beiden
Beethoven-Klaviersonaten „Pa-
thétique“ und „Appassionata“ so-
wie Schuberts „Impromptus“ op.
90.
■ 24. Juni, 17 Uhr. Barockschloss De-
litzsch. Johannes Przygodda, Vio-
loncello. Rezital für Solocello des
Berliner Cellisten Johannes Przy-
godda.Esbeginntmitdererstender
sechs Solosuiten von Bach und dem
wohl bekanntesten Präludium der
Musikgeschichte in G-Dur, das zu
den am meisten gespielten klassi-
schen Werken überhaupt zählt.
■ 25. Juni, 17 Uhr. Lindensaal Mark-
kleeberg. Alliage-Quintett. Der
französische Komponist Darius
Milhaud bezeichnete das Saxofon
einmal als „Farbmischer der Träu-
me“. Das Quintett aus Köln hat vier
Saxofonisten in allen Stimmlagen
und eine Pianistin zu bieten und ist
in dieser Besetzung einzigartig.
Entsprechend traumhaft klang-
schön sind die Konzerte des zweifa-
chen ECHO-Klassikpreisträgers.
Nach mehrjähriger Pause ist das
Ensemble wieder zu erleben und
beschließt die diesjährige Festival-
saison.

Die Konzertreihe Sommertöne gastierte schon mehrfach an der Obermühle in
Bad Düben – hier 2022 das Vokalensemble Amarcord. Foto: Christian Kern

Waldbrände: So rüstet sich Sachsen
gegen drohende Großfeuer

Beim Bürgerdialog auf Schloss Hartenfels in Torgau werden Handlungsempfehlungen aufgezeigt

in der Sächsischen Schweiz und der
Region Arzberg gefressen. Mit Blick
auf die kleine ostelbische Gemein-
de hatte der Landkreis Nordsachsen
einen der größten Waldbrände der
vergangenen Jahre erlebt.

Vieles war darüber schon berich-
tet worden. Deswegen ging es in
Torgau nicht um die reine Vorstel-
lung des seit Februar vorliegenden
Berichts, sondern vielmehr darum,
wie es um die darin enthaltenen
Verbesserungsvorschläge bestellt
ist. Von denen hatte die Experten-
kommission um Professor Hermann
Schröder den beiden Ministern
mehr als 100 Empfehlungen mit auf
den Weg gegeben.

Allein an der Landesgrenze zu
Brandenburg waren nach Angabe
vonArzbergsBürgermeisterHolger
Reinboth (parteilos) bis zu 1100 Ret-
tungskräfte im Einsatz. Viel zu viel,
um als Kommune da noch den
Überblick zu bewahren. Daher
auchseinDankanLandratsamtund
Freistaat, die schnell professionelle
Hilfe geleistet hatten. Weitaus
schneller waren jedoch die Nach-
barn in Brandenburg gewesen – ein

Umstand, den Innenminister
Schuster schmerzlich einräumte
und der sich so nicht wiederholen
dürfe.

Auf eben jenes Problem kam
auch Bürgermeister René Vetter
(parteilos) aus Beilrode zu sprechen,
der es bereits im Jahre 2020 nach
dem Heißläufer eines Waggons in
der Falkenstruth mit einem Inferno
zu tun bekommen hatte. „Wir brau-
chen auch in Sachsen schnellstmög-
lich die gesetzliche Regelung einer
Großschadenslage!“, forderte er.

Und genau dies wurde nun auf
den Weg gebracht. Wie Schuster er-
klärte, werden künftig die Vorge-
hensweise bei Großschadenereig-
nissen und die Finanzierung der Be-
kämpfung im sächsischen Gesetz
über den Brandschutz, Rettungs-
dienst und Katastrophenschutz ge-
regelt. Die Frage, wer im Schadens-
falle beispielsweise den Einsatz von
Löschhubschraubern bezahlt, dürfe
sich den betroffenen Kommunen
nicht mehr stellen.

Ein zweiter vorgebrachter Kritik-
punkt waren ineffektive Führungs-
strukturen. Je höher man komme,

umso komplizierter werde es, sagte
Michael Romanschek von der Arz-
berger Feuerwehr. Auch hier arbei-
te der Freistaat nach Angabe Schus-
ters an Verbesserungen. Es sollen
vor allem die Rolle der Landesdirek-
tion gestärkt und die länderüber-
greifende Zusammenarbeit mit
Brandenburg verbessert werden.
Ebenso müssten die Öffentlich-
keitsarbeit und die interne Kommu-
nikation in den Krisenstäben ver-
bessert werden. Hier habe es zuletzt
mächtig gerumpelt.

Großes Lob von Vertretern der
Feuerwehren gab es schließlich,
als Schuster ankündigte, dass der
Freistaat nicht nur mit der Techni-
schen Universität Dresden in Sa-
chen „Kompetenzzentrum Wald-
brand“ eine Vorreiterrolle einneh-
menwill, sondernauchdieLandes-
feuerwehrschule in Nardt künftig
mit der Hochschule in Meißen ko-
operieren wird, um deutlich mehr
Lehrgänge anbieten zu können als
bislang. „Jetzt bewegt sich etwas“,
atmete der Mockrehnaer Feuer-
wehrmann Matthias Stemmler
durch.

Bewegen muss sich zudem offen-
sichtlich etwas bei der länderüber-
greifenden Kommunikation über
Funkgeräte. Im Einsatz ist es nach
Angaben der Feuerwehrleute nur
sehr schwer bis gar nicht möglich,
auf einem gemeinsamen Kanal zu
funken. Alles sei sehr kompliziert.
Doch diese Kritik ließ Dirk Schnei-
der nicht gelten. Die zur Verfügung
stehende Technik ist leistungsstark,
betonte der Landesbranddirektor.
Nur müsse man sie eben richtig an-
wenden können.

Um das Risiko großer Waldbrän-
de zu minimieren, regt die Exper-
tenkommission an, Brandschutz-
streifen zu ertüchtigen, Brand-
schutzriegel einzurichten, die
Löschwasserversorgung zu verbes-
sern, die Fernüberwachung zu in-
tensivieren und die Zuwegungen in
die Wälder so zu gestalten, dass
Feuerwehrtechnik problemlos zum
Einsatz gebracht werden kann.
Waldgebiete mit einem großen An-
teil an Totholz sollen von Feuerweh-
ren gemieden werden, damit das
Totholz imEinsatzfallnichtzueinem
Sicherheitsrisiko wird.

Torgau. Bei dieser anscheinend di-
cken Männerfreundschaft hatte es
Wolfram Günther (Bündnis 90/Die
Grünen) am Montagabend schwer.
AufSchlossHartenfels inTorgausaß
ihm mit Armin Schuster (CDU) und
Hermann Schröder ein gewichtiges
Duo zur Seite, das den sächsischen
Umweltminister zu einer Randfigur
degradierte.

Der Bürgerdialog zu den Ergeb-
nissen des Prüfberichts einer Exper-
tenkommission wurde nach den
schweren Waldbränden des Jah-
res 2022 zumeist vom Gespräch des
sächsischen Innenministers und des
Katastrophenschutz-Experten mit
den etwa 60 Gästen getragen. Zu
diesen gehörten neben Feuerwehr-
leuten und Bürgermeistern unter
anderem Forstexperten.

Auf 122 Seiten ist das Experten-
wissen aus den drei großen sächsi-
schen Waldbränden des vergange-
nen Jahres komprimiert. Flammen-
meere hatten sich im Juni durch das
Naturschutzgebiet Gohrischheide
sowie im Juli durch Waldbestände

Von Christian Wendt

Prof. Hermann Schröder (v. l.), Innenminister Armin Schuster und Umweltminister Wolfram Günther stellen in Torgau Ergebnisse des Prüfberichts vor, der Handlungsempfehlungen für den künftigen
Umgang mit großen Waldbränden beinhaltet. Foto: Christian wendt

Caddy-Fahrer
schwer
verletzt

Beilrode/Döbrichau. Bei einem
Verkehrsunfall auf der Bundes-
straße87zogsichamMontagmit-
tag der Fahrer (63) eines VW-
Caddys derart schwere Verlet-
zungen zu, dass er mit einem Ret-
tungshubschrauber ins Kran-
kenhaus geflogen werden muss-
te.

Gegen 12.20 Uhr war das
Fahrzeug zwischen Beilrode und
Döbrichau aus bisher ungeklär-
ter Ursache in einem Waldstück
nach rechts von der Fahrbahn
abgekommen und mit zwei Bäu-
men kollidiert. Der entstandene
Sachschaden ist derzeit noch
nicht bezifferbar.

Rettungskräfte aus dem be-
nachbarten Bundesland Bran-
denburg waren die ersten am
Einsatzort. Kräfte aus Beilrode
und Döbrichau wurden nach-
alarmiert. „So etwas kommt in
der Nähe der Landesgrenze öfter
vor“, erläuterte Beilrodes Ge-
meindewehrleiter Remo Sprin-
ger. Es passiere immer wieder,
dass sich Handys in eine Funk-
zelle einwählten, von der die
Meldung dann an die Leitstelle
Lausitz in Cottbus weitergeleitet
werde. Wichtig sei nur, dass so
schnell wie möglich Hilfe geleis-
tet werde.

Vollkommen demoliert liegt der
Caddy in einem Waldstück.

Foto: Feuerwehr Beilrode

Schwerer
Unfall auf A9
bei Wiedemar
Wiedemar. Schwerer Unfall am
frühen Morgen auf der A9: Der
33-jährigeFahrereinesPkwSko-
da war gegen 4.20 Uhr in Rich-
tung Berlin unterwegs. In Höhe
der Gemeinde Wiedemar kam er
von der Fahrbahn ab. In der Fol-
ge fuhr er gegen die rechte Leit-
planke, schleuderte über die drei
Fahrspuren und kam unter der
Mittelleitplanke zum Stehen.

Vor dem Eintreffen der alar-
mierten Ortsfeuerwehr befreiten
zivile Ersthelfer den verletzten
Skoda-Fahrer aus dem Auto und
betreuten ihn bis zum Eintreffen
des Rettungsdienstes. Der 33-
Jährige musste zur weiteren Be-
handlung in ein Krankenhaus ge-
bracht werden. Wie Polizeispre-
cherin Therese Leverenz auf An-
frage erklärte, ergab der Atemal-
koholtest beim Fahrer einen Wert
von 1,38 Promille. Zudem stellten
Polizeibeamte fest, dass der
Mann nicht im Besitz einer gülti-
gen Fahrerlaubnis war.

Die Autobahn musste für die
Sicherung der Unfallstelle bis
5.30 Uhr voll gesperrt werden.
Wie Wiedemars Wehrleiterin Ni-
cole Fischer sagte, wurde der Pkw
nach Rücksprache mit der Polizei
vonderFeuerwehraufdenStand-
streifen geschoben. Die Kamera-
denkehrtenzudem Grobteilevon
der Straße, danach wurde sie für
den Verkehr wieder freigegeben.
Die Feuerwehr beendete gegen
5.45 Uhr ihren Einsatz.

Der Sachschaden ist laut Poli-
zei noch nicht abschließend be-
zifferbar. Die Polizei hat die Er-
mittlungen wegen einer Gefähr-
dung des Straßenverkehrs und
des Fahrens ohne Fahrerlaubnis
aufgenommen.

Ein Skoda ist am Dienstag auf der
A9 in die Leitplanke gekracht.

Foto: Feuerwehr wiedemar
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